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âllgftitcfaf

Orgittt btx fdjtoetjettfcliett %xmtt.
xxiv. 3a^«öano.

#er Sdjtottj. Plilitàrjett*fdjrift XLIV. Saljtgatttj.

SBafel. 20. 3utt 1878. Nr. 39.
Srfdjeint in tuBdjeittlicljeri Stummem. Ser «th-etè per Scmeftcr ift franto buret) bie Sdjtrm) Jr. 3. 50.

Sie SBeftettungen -roerben birett an „Benna *8ii)t»obe, iterlagsbitdjrjanMiing in Uaftl" abreffirt, ber «Betrag wirb Bei ben

ouetuärtiaen Abonnenten burth 9tadjna!)me erhoben. Qm ?lu§lanbe neunten atte «Budj&anblungen «BefteUungen an.
35et*atttitiortlicrjer Sftebaftor: Oberftlieutenant Don ©Igger.

3ltljalt: ©enerat Secuurbc int getting 1799 in btr ©ttjwelj. (gortfeDuug.) — Sa« ^»eericefen auf ber «Çatlfcr 3Beltaii«ftc(lung
im 3aMel87-<. (gortlefjung.) — ©itgciiDffenfcljaft: S3unte«ftabt: (Srncnnung. (Sieg. «Bettag. itrupyenjufammenjug 1878. V1I.©1«
»Iftcn. îtjitn: làajlt-fioerfucfie mit ben beben Äruop'fajeii 12 une 15 cm. (Scfajiijjcn. «Bern: ©er bernifaje Itnterofftäfcvoeretn.
Sujern: Sffiinfelrleb Stiftung. Freiburg: SBaJTenplatjfrafle. ©ajaffljaufen: äBaff;nplal^ftage.— 3lit*3latit> : granfrefd): äkrluft ber

Offt!fcr«=ßl)arge. SRanglifte. 9te»etlr«®eroet)re. ©Ie SWarfeillaife. (Sine rdfgföfe (ScfeUfajaft in ber 3lrnicc. Stallen: Shtbget.
SWUitàrifaje SMlffion. ©er ©anbolr-. — IBctfajftbene«: ©cr SBalfanübergang be« ©eneral ©utfo im ©ecember 1877. (gortfe&ung.)
©ie nette rtiffifetje SRlnggtanate.

©eneral Secourbe im $elb$ua, 1799 in ber

Scrjtoetj.

(gortfefeung.)

SHin 14. SDiärj rücfte Secourbe, gebrângt burdj
bie «Befehle Sffiaffena'â, ber bie dinnafjme beâ Sßaffee

oon ginftermûnj fotberte, nad) SRemuâ oor.
3m Säjlofj Stafaâp fiel ben granjofen e-m s^aga«

jin mit SDcunitton unb £afer in bie£)änbe, roetdjeâ fie

gut brauchen fonnten, ba iljre SBorrätlje jur Sfteige

gingen uub ber SJtadjfdjub über baâ oetfctjtteite ©e«*

birg beinahe unüberftetgtidje hinberniffe bot.

©eneral Secourbe fpielte mit feiner Sßorrucfung

ht baâ Un ter--(Sngabin ein geroagteâ ©piet. -Sr

Ijatte eine einjige Operationâlinie unb bie beiben

SjkraMtljâler jut SJìedjten (baâ Sülünfter« unb

SUûbatrjal) unb jur Sinfen (baâ SKontafuuertljal)
roareu nod) oom geinbe ftarï befefet.

Sffienn man auf einer Operationâlinie oorgeljt,
roelaje jugleicb, bie etnjig mögliche fj-cütfjugaltnie ift,
muffen bie glanfen gebeeft ober ber geinb entfern«

ter fein ala bie «tiefe ber -Solonne beträgt.
©ie feittoärte liegenben ©ebirge im ©ngabin finb

jioat Cod), bodj niajt unerfieiglidj. Ueberbieâ fül)=

reu meljrere gangbare ©teige unb Sffiege auâ bem

SDJontafuner*« unb Sßajnauertljal unb aito bem

SUìunftettljal in baâ (Sngabin.

3m Ätofter*, Sßajnauer= unb SDtontafunertljal

ftanben aber bamalâ 6 ôfierreidjifaje SataiUone

unb oon ©t. ©attttjür fûîjrte ein ©teig über ben

gutfdjôljlpaë nadj SHrbefe. — SJtuâ bem Stfiünfter«

tfjal, roo 5 faiferliaje SBataidone fid) befanben, tjatten
bie Oefterreiaj er ben ©teig burdj baâ Val da Scarl
nadj ©ajulâ unb ben Sffieg über ben Ofenpafj nadj

^ernefe jur Sßerfügung.

Sffiätjrenb bie Oefterreidjer bie einjige SJcucfjuga*

Unie ber granjofen ernftlidj ßei/ätjrbetett, fonnte

Secourbe bte ifjrige nidjt bebrotje«. SDie Sffiege an

bie 3Ü, Slbba unb (Stfd) blieben ben Oefterreidjetn
immer frei.

Um bie ©efafjt ju -oerminbern, [teilte ©eneral
Secourbe feine Sruppen im Stljal In ©taffein tjinter
einanber oon 3etnefe &ig SJtemuä auf. Mein eine

ttjeiltoeife SÄufftellung auf einer oerlâugerten Ope«

rationâltuie beeft biefe niajt. SKan fann ben Sffieg

ntßt jum Sftücfjug benu&en, roenn auf biefem ge«

fämpft roirb.
SDodj Secourbe oerttefj fidj ganj auf bie Syor«*

theile beë SHngriffeâ unb ber ^nitiatioe,
îoetctje nirgenbâ fo grofj finb ale im ©ebirg
unb er adjtete fein SUienfajettopfer, roenn er einen

«Bortljeil ju erringen tjoffte.
©eneral oon -Slauferoife fagt: „Secourbe fatinte

bie ®efat)r feiner Sage, fonnte aber oon bem SDiutlj

unb man mödjte fagen, non bem ganatiêmuâ, ber

bamalâ bie franjöfifdjen ©enerale befeelte, fortge«

riffen, niajt roiberftehen einen Sßerfud) auf ben Sßoften

oon SUiartinêbrûcf ju madjen."
SDie ©efaljr ber Sage roäre für Secourbe bebeu*

tenb geringer geroefen, roenn ©eneral SDeffotleâ, roie

anf-änglidj beabfidjtigt roar, gleidjjeitig burdj baâ

SBeltlin bie Offenftoe ergreifenb, gegen baâ ©tilffer«
3odj unb ©turnâ oorgerûcft roäre. SDod) SUiangel

an Struppen unb Stranâportmitteln gelten biefen

©eneral nodj immer in feiner ©tettung bei Straona

feft. SRur eine SMbtt)eilung Catte er nad) Stirano

oorgefdjoben.
©ie ©tellung ber Oefterreidjer bot in biefer i^eit

um fo gröfeere «Bortrjeite, ba bei SKauberê bie ©trafje
nadj ©turnâ baâ ^nnttjal mit bem (Stfdjtljal vex*

binbet; eä roar fomit bie SDcögliajfeit geboten, einen

Stljeil ber Äräfte gefidjert auä ©eneral Secourbe'3

gront nadj feiner glanfe (bem SUcünftertljal unb

oon ba über ben Ofenpafj gegen „Bernefe, Wntn
SRücfen) ju entfenben.

SDiefeâ SKanöoer müfjte um fo weniger bebenflid)

Allgemeine

Arische Militär-Zeitung.
Organ der fchtveizerischen Armee.

XXIV. Jahrgang.

Der Schweiz. Militärzeitschrift XI.IV. Jahrgang.

Basel. 20. Juli 1878. Mr. S».
Erscheint in wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semestcr ist franko durch die Schweiz Fr. 3. SO.

Die Bestellungen werden dirckt an „Venn« Schmsbe, VerlagsbnchlMdlnng in Basel" adressirt, der Betrag wird bei den

auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlungen Bestellungen an.
Verantwortlicher Redaktor: Oberstlieutenant vo» Elgger.

Inhalt: General Leconrbe im Fcldzug i739 in der Schweiz. (Fortsetzuug.) - Das Heerwesen aus der Pariser Weltausstellung
im Jabre l37^. (Fortjetzung.) — Eidgenossenschaft: BundcSstadt: Ernennung. Eiog. Vcttag. Truxpcnzusammcnzug 1873. VII.
Division. Thnn: Schieswersuche mtt den bciocn Krupp'schen 12 und IS om. Geschützen. Bern: Der bernische Unterofsiztervcrctn.
Luzern: Winkelried Stiftung. Freiburg: Waffenplatzfrage. Schaffhausen: Waffenvlatzfragc. — Ausland: Frankreich: Vcrlust der

OisizierS-lZharge. Rangliste. Repetir-Gcwehre. Die Marseillaise. Eine religiöse Gesellschaft in der Armce. Italien: Budget.
Militärische Mission. Der Dandolo. — Verschiedenes: Dcr Balkanübergang deS General Gnrko Im December 1377. (Fortsctzung.)
Die ncue russische Ringgranatc.

General Lerourbe im Feldzug 1799 in der

Schweiz.

(Fortsctzung.)

Am 14. März rückte Lecourbe, gedrängt durch
die Befehle Massena's, der die Einnahme des Passes

von Finstcrmünz forderte, nach Nemus vor.
Im Schloß Tasasp fiel den Franzoscn ein Magazin

mit Munition und Hafer in die Hände, welches sie

gut brauchen konnten, da ihre Vorräthe zur Neige

gingen nnd der Nachschub über das verschneite

Gebirg beinahe unübersteigliche Hindernisse bot.

Gcncral Lecourbe spielte mit seiner Vorrücknng
in das Unter-Engadin ein gewagtes Spiel. Er
hatte eine einzige Operationslinie und die beiden

Parallellhäler zur Rechten (das Münster- und

Aodalhal) und zur Linken (das Montafunerthal)
waren noch vom Feinde stark besetzt.

Wenn man auf einer Operationslinie vorgeht,

welche zugleich die einzig mögliche Rückzugslinie ist,

müssen die Flanken gedeckt oder der Feind entfernter

scin als die Tiefe der Colonne beträgt.
Die seitwärts liegenden Gebirge im Engadin stnd

zwar hoch, doch nicht nnersteiglich. Ueberdies führen

mehrere gangbare Steige und Wege aus dem

Montafuner- und Paznauerthal und aus dem

Münsterthal in das Engadin.

Im Kloster-, Paznauer- und Montafunerthal
standen aber damals 6 österreichische Bataillone
und von St. Gallthür führte ein Steig über den

Futschöhlpasz nach Ardetz. — Aus dem Münsterthal,

wo 5 kaiserliche Bataillone sich befanden, hatten

die Oefterreicher den Steig durch das Val 6a Soarl
nach Schuls und den Weg über den Ofenpaß nach

Zernetz zur Verfügung.
Während die Oesterreicher die einzige RückzugSlinie

der Franzosen ernstlich gefährdeten, konnte

Leconrbe die ihrige nicht bedrohen. Die Wege an

die III, Adda und Etsch blieben den Oesterreichern
immer frei.

Um die Gefahr zu vermindern, stellte General
Lecourbe seine Truppcn im Thal in Staffeln hinter
einander von Zernetz bis Remus auf. Allein eine

theilweise Aufstellung aus einer verlängerten
Operationslinie deckt diese nicht. Man kann den Weg
nicht zum Rückzug benützen, wenn auf diesem

gekämpft wird.
Doch Lecourbe verließ sich ganz auf die

Vortheile des Angriffes und der Initiative,
welche nirgends so groß sind als im Gebirg
und er achtete kein Menschenopfer, wenn er einen

Vortheil zu erringen hoffte.
General von Clausewitz sagt: „Lecourbe kannte

die Gefahr seiner Lage, konnte aber von dem Muth
und man möchte sagen, von dem Fanatismus, der

damals die französischen Generale beseelte, fortgerissen,

nicht widerstehen einen Versuch auf den Posten

von Martinsbrück zu machen."

Die Gefahr der Lage wäre für Lecourbe bedeutend

geringer gewesen, wenn General Dessolles, wie

anfänglich beabsichtigt war, gleichzeitig durch das

Veltlin die Offensive ergreifend, gegen das Stilfser-
Joch und Glurns vorgerückt wäre. Doch Mangel
an Truppen und Transportmitteln hielten diesen

General noch immer in seiner Stellung bei Traona

fest. Nur eine Abtheilung hatte er nach Tirano
vorgeschoben.

Die Stellung der Oesterreicher bot in dieser Zeit
um so größere Vortheile, da bei Nauders die Straße
nach Glurns das Innthal mit dem Ctschthal

verbindet; es war somit die Möglichkeit geboten, einen

Theil der Kräfte gesichert aus General Lecourbe's

Front nach seiner Flanke (dem Münsterthal und

von da über den Ofenpaß gegen Zernetz, seinen

Rücken) zu entsenden.

Dieses Manöver mußte um so weniger bedenklich
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